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vor 150 Jahren
Verkauf einer Brinksitzerei. Delmenhorst. Am Mittwoch, 9.
November d. J., Mittags 12 Uhr, soll das Concursgut des Jo-
hann Warrelmann zu Annenheide, eine zu Annenheide be-
legene Brinksitzerei, im Obergerichtslokale zu Oldenburg
öffentlich meistbietend verkauft, und im Falle das Taxat ge-
boten, der Zuschlag ertheilt werden. Buchholtz, Auctionator

vor 100 Jahren
Deichhorster Turn- und Sportverein. Am Freitag, den 5.
November, abends 8 Uhr, findet anläßlich des 11. Stiftungs-
festes des Vereins in der Turnhalle an der Kantstraße das
Schauturnen statt. Der Kommers findet am 6. November,
der Ball am 13. November statt.

vor 50 Jahren
SSV enttäuschte auf der ganzen Linie … „Hoffentlich gerät
der SSV nichg noch in Abstiegsgefahr.“ Das war noch nicht
einmal die schlimmste Äußerung, die im Stadion bei der
Begegnung gegen den Aufsteiger TuS Borgloh fiel. Die Grün-
Weißen zeigten vor allem in der ersten Halbzeit eine katast-
rophale Leistung. Ohne jegliches Konzept, ohne letzten Ehr-
geiz plätscherte das Spiel gegen den kampfstarken Aufstei-
ger dahin. Beide Mannschaften vergaben noch einige siche-
re Einschußmöglichkeiten, so daß das Unentschieden
durchaus den Leistungen entspricht. Für SSV kommt der
Punktverlust einer Niederlage gleich ...

vor 25 Jahren
Die Selbsthilfegruppe Anonyme Eßsüchtige bietet künftig
an jedem ersten Montag im Monat ein offenes Meeting an.
Eingeladen sind nicht nur Betroffene selbst, sondern auch
deren Angehörige und Freunde sowie alle anderen, die sich
mit gestörtem Eßverhalten auseinandersetzen. Die Gruppe
gewährt Hilfe und Unterstützung anonym. Das Meeting be-
ginnt … im Schaar-Haus an der Bremer Straße. …

Autofahrer ohne
Fahrerlaubnis unterwegs

DELMENHORST Ein 27-jähri-
ge Delmenhorster ist am
Freitag auf der Kolberger
Straße in eine Verkehrskont-
rolle geraten. Nach Angaben
der Polizei erwies sich der
vorgezeigte Führerschein als
mögliche Fälschung. Weitere
Überprüfungen ergaben,

Polizei leitet Strafverfahren ein
dass der Kontrollierte bereits
mehrfach durch Fahren oh-
ne Fahrerlaubnis in Erschei-
nung getreten war. Daher lei-
teten die Beamten ein Straf-
verfahren ein, zudem be-
schlagnahmten sie sein
Fahrzeug auf gerichtliche
Anordnung. sub

Stefania träumt schon mit
13 Jahren nach einem Be-
such bei ihren älteren
Schwesterninder Stadt da-
von, in der Stadt Przemysl
zu leben und zu arbeiten.
Sie will weg von ihrer gro-
ßen Familie, weg von dem
Bauernhof.

Mit 16 Jahren hat sie es
endlich geschafft. Im La-
den der jüdischen Familie
Diamant findet sie Arbeit.
Frau Diamant wird zu ihrer
Ersatzmutter und deren
ganze Familie zu ihrer
Zweitfamilie.

In Izio, einen der Söhne
ist sie sogar verliebt, und
erwägt ihn zu heiraten, ob-
wohl sie katholisch und er
jüdisch ist. Bevor sie heira-
ten können bricht der
Zweite Weltkrieg aus, und
die Diamants müssen den
Laden aufgeben und ins
Getto umsiedeln.

Tapfer schlägt Stefania
sich allein durch, sucht
sich eine neue Arbeit, und
versorgt die Familie im
Ghetto mit dem Nötigsten.
Als Izio für seinen Bruder
Max in ein Arbeitslager
geht, versucht sie ihn von
dort zu retten, scheitert
aber. Kurz darauf werden
auch deren Eltern depor-
tiert, einzig Max kann flie-
hen und bittet Stefania,
ihn für eine Nacht zu ver-
stecken.

Nicht nur er braucht
Hilfe, schnell wächst die
Gruppe der Juden, die Ste-
fania versteckt, auf 13
Menschen an.

Wie das Leben unter

BUCHTIPP

Gegen das Vergessen
Roman nach einer wahren Geschichte

Von Luise Harloff

Der Buchtipp wird
heute präsentiert von:

Sharon Cameron: „Das
Mädchen, das ein Stück
Welt rettete“, Insel-Verlag,
474 Seiten, 18 Euro.

solchen Umständen, im-
mer in Angst vor Entde-
ckung und mit dem Tod
bestraft zu werden, gelin-
gen kann, wird in diesem
Roman eindrücklich be-
schrieben.

Sprachlich zurückhal-
tend, einfühlsam und den-
noch nicht beschönigend,
was auch den beiden
Übersetzerinnen Kathari-
na Förs und Naemi Schuh-
macher zu verdanken ist,
erzählt Sharon Cameron
die Zeit der Besetzung
Polens und auch ihre
Gräuel nach einer wahren
Geschichte.

Ein unbedingt lesens-
werter Roman für Men-
schen ab zwölf Jahren, der
beschreibt, was nur noch
wenige Augenzeugen be-
richten können, und für
mich deshalb ein sehr
wichtiges Buch.

VERLOSUNG

Vorname, Name Telefonnummer

Straße, Haus-Nr. PLZ, Wohnort

UND SO GEHT’S: Wir verlosen drei Exem-
plare des Buches unter allen, die bis zum
9. November diesen Coupon ausschneiden und
an das Delmenhorster Kreisblatt, Lange Straße
122, 27749 Delmenhorst, schicken.

Ist eine Mund-Nasen-Bedeckung bei Mitarbeitern des Lebensmittel-Einzelhandels Pflicht?

So gehen Bäcker und
Fleischer mit dem Maskenschutz um

DELMENHORST Müssen Ver-
käufer, die beispielsweise
beim Bäcker oder in einer
Fleischerei unverpackte Le-
bensmittel verkaufen, einen
Mund-Nasen-Schutz tragen
oder nicht? Diese Frage
kommt immer wieder auf
den Tisch und hat kürzlich in
einer lokalen Facebookgrup-
pe für Diskussionsstoff ge-
sorgt. Doch ist das Tragen
nun Pflicht, und wie hand-
haben es lokale Betriebe? „In
Niedersachsen sagt die Ver-
ordnung dazu nichts aus“,
sagt Wilhelm Haferkamp
sen., Geschäftsführer der Bä-
ckerei Haferkamp und Ober-
meister der Bäcker-Flei-
scher-Innung Delmen-
horst/Oldenburg-Land. „Im
Land Bremen dagegen ist die
Maske für Verkäuferinnen
Pflicht“, ergänzt er. Laut der
neuesten Niedersächsischen
Landesverordnung gilt eine
Maskenpflicht nur, wenn bei
beruflichen Tätigkeiten und
Dienstleistungen der Ab-
stand von mindestens ein-
einhalb Metern unterschrit-
ten wird.„Unsere Tresen sind
alle mindestens zwei Meter
breit“, erläutert Haferkamp
und ergänzt:„Mir ist kein Fall
bekannt, dass das Virus auf
einem Produkt nachgewie-
sen wurde.“

Eine Maskenpflicht hat er
trotzdem für seine Mitarbei-
ter im Verkauf angeordnet,
auch wenn er diese als starke
Belastung ansieht. Der
Grund: Die Verkäuferinnen
waren immer wieder Anfein-
dungen und Beleidigungen
von Kunden ausgesetzt.
„Unsere Verkäuferinnen
wurden auf das Schlimmste
bepöbelt“, sagt Haferkamp.
In den vergangenen Mona-

ten gebe es auf der einen Sei-
te immer wieder Kunden, die
die Lage extrem ernst neh-
men, und auf der anderen
Seite solche, die es zu wenig
ernst nehmen.

Wahl zwischen
Masken und Visieren

Das beobachtet auch Her-
gen Kämena, Geschäftsfüh-
rer von Müllers Wurstdiele
und stellvertretender Ober-
meister der hiesigen Bäcker-
Fleischer-Innung. „Es ist
sehr anstrengend vorne im
Verkauf, nicht nur unter der
Maske zu arbeiten. Es ist
auch anstrengend mit den
Kunden“, schildert er. Auch
in seinen Filialen hat Käme-
na eine Maskenpflicht ange-

ordnet. Er stellt seinen Mit-
arbeitern jedoch frei, zwi-
schen einer Maske und
einem Visier zu wählen. Die-
se Alternative sei zum Bei-
spiel für Menschen mit
Atemproblemen wichtig und
man habe nicht das Prob-
lem, dass man den Schutz
mit den Händen anfasst, wie
man es bei einer Maske öfter
mache, um sie beispielswei-
se zurechtzurücken. Mit
Kunden habe es jedoch be-
reits Diskussionen gegeben,
ob ein Visier ein passender
Schutz sei.

„Das Allerwichtigste ist
aber der Abstand, und den
haben wir durch unseren
Tresen“, betont Kämena.
„Unser Prinzip ist außerdem,

Von Stefanie Jürgensen

die Kunden so schnell wie
möglich zu bedienen.“ Hin-
zu kommen die Hygiene-
maßnahmen, die eh und je
zur Alltagsroutine gehören.
Einige Vorgehensweisen ha-
be man noch einmal ver-
stärkt. Es werde beispiels-
weise häufiger gelüftet und
auch häufiger zwischen-
durch desinfiziert. „Unser
Verbrauch von Handdesin-
fektionsmittel hat sich ver-
doppelt“, schildert Kämena.
Gegen eine Teilung der
Schichten habe er sich je-
doch entschieden – dadurch
wäre die Arbeitsbelastung
für seine Mitarbeiter zu sehr
gestiegen.

Haferkamp hat sich da-
gegen für eine Trennung der

Schichten und Teams, so-
wohl im Verkauf als auch in
der Produktion, entschie-
den. So müsste bei einem
Corona-Fall nur eine Schicht
in Quarantäne. Doch das im-
mer durchzusetzten, sei in
Anbetracht der Erkältungs-
zeit nicht immer leicht. Auf
die nächsten Tage, Wochen
und Monate blickt Hafer-
kamp besorgt. „Ich finde es
dramatisch für andere Bä-
ckerkollegen“, betont Hafer-
kamp. Während einige ihren
Umsatz vor allem mit Back-
waren machen, ist es bei an-
deren die Gastronomie.„Ins-
besondere für die, die einen
Großteil des Umsatzes mit
dem Café machen, ist es dra-
matisch.“

Parlamentarier setzen auf
Donald Trumps Gegner Joe Biden

DELMENHORST Nur noch we-
nige Tage, dann werden in
den USA die Stimmen der
US-Wahl ausgezählt – zu-
mindest wird damit begon-
nen, denn es kann unter
Umständen Tage und Wo-
chen bis zu einem Endergeb-
nis dauern. Und dann ban-
gen nicht nur die Amerika-
ner, sondern auch viele
Deutsche. Unter anderem
die Delmenhorster Bundes-
tagsabgeordneten. Alle drei –
ob konservativ, liberal oder
sozialdemokratisch, wün-
schen sich einen Mann: Joe
Biden, und bloß nicht mehr
vier Jahre Donald Trump.

Der FDP-Abgeordnete
Christian Dürr hat ein be-
sonders Augenmerk auf die
Abstimmung in den Verei-
nigten Staaten: Er ist Mit-
glied in der deutsch-ameri-
kanischen Parlamentarier-
gruppe. „Trump hat in den
letzten Jahren viel Schaden
angerichtet“, sagt er. Ein
Hauptproblem sei, dass
Trump oft seine Meinung
ändere. Man habe auch viel
Zeit verloren durch Streitig-
keiten über Zölle oder ein
Freihandelsabkommen.
Trumps Konkurrent Joe Bi-
den würde mehr Kontinuität
und Verlässlichkeit in die
transatlantischen Beziehun-
gen bringen können.

Senat verzeiht
alle Missgriffe

Dürr glaubt, dass sich die
politischen Spannungen der
vergangenen Jahre in den
USA wieder legen werden.
„Ich halte die amerikanische
Demokratie für sehr wider-
standsfähig“, meint er, trotz
des Anscheins, dass die Re-
publikanische Partei im Se-
nat des Landes, den sie do-

Delmenhorster Hoffnungen vor US-Wahl / Hiesige Abgeordnete sind sich einig

miniert, dem Präsidenten
nahezu alle Missgriffe
durchgehen lässt. „Die USA
haben eine sehr alte Demo-
kratie. Sie hat schon andere
Krisen überstanden – sie
wird auch Trump überle-
ben“, so Dürr.

Die Demokratie der USA
ist tatsächlich sehr alt, aber
gerade ihre antiquierten
Wahl- und Politikstrukturen
machen beispielsweise der
SPD-Bundestagsabgeordne-
ten Susanne Mittag Sorgen.
Das eingespielte Zwei-Par-
teien-System habe für eine
Polarisierung in den USA ge-
sorgt, „und das hat sich zu
einem Kulturkampf entwi-
ckelt, der seit Jahren
schwelt.“ Nur zwei Parteien
sorgten für eine unschöne
Wahl: Entweder-Oder. Sie
vergleicht mit Delmenhorst:
„Wir haben im Rat fast zehn
Gruppierungen. Sechs wür-
den auch reichen – aber es
eröffnet die Möglichkeit,
Dinge immer wieder neu
und anders zu debattieren.
Unterschiedlichste Konstel-
lationen sind möglich.“

Von Kai Hasse Sie glaubt, dass durch die
Präsidentschaft des ehema-
ligen TV-Stars deutlicher ge-
worden ist als schon zuvor,
dass die Amerikaner auch
eigene Interessen vertreten,
und nicht nur als ein politi-
scher „Großer Bruder“ der
Bundesrepublik oder Euro-
pas begriffen werden darf.
Das habe immerhin, meint
sie, die Europäer näher zu-
sammengebracht und für
mehr Gemeinsinn gesorgt.
Von dem – für amerikanische
Verhältnisse – liberalen De-
mokraten Joe Biden erhofft
sie sich mehr Verlässlichkeit
über bestehende Vereinba-
rungen, mehr Blick auf die
Weltgemeinschaft, und dass
der aggressive Ton der USA
in der Welt abnimmt.

Mittag will keine
US-Amerikanerin mehr sein

Mittag selbst steckt gera-
de in einem unerwartet
schwergängigen Prozess,
ihre eigene amerikanische
Staatsbürgerschaft abzule-
gen, die sie als in Cleveland,
Ohio, Geborene hat. Sie woll-

te sie nicht mehr, als Trump
gewählt wurde. Aber die ad-
ministrativen Prozesse sind
träge – auch, weil die US-
Botschaft immer wieder
nachfragt, ob sie das tatsäch-
lich will, was für Amerikaner
scheinbar schwer vorstellbar
sei. Gewählt hat sie derweil
nicht, sie wähle „nur in
Deutschland“, stellt sie klar.

Ähnlich hofft auch die
CDU-Abgeordnete Astrid
Grotelüschen: „Mit Biden als
Präsident wird es keinen
kompletten Wechsel geben,
jedoch würde ich mir von
ihm mehr Transparenz und
eine bessere Kommunika-
tion erwarten.“ Denn die las-
se der derzeitige Präsident
vermissen.

Trumps unter politischen
Gesichtspunkten „unbere-
chenbare“ Art machten bila-
terale Politik und diplomati-
sches Handeln sehr viel
schwieriger.„Zusammenhalt
und ein gemeinsames Han-
deln sind aber das, was wir
besonders im Moment brau-
chen“, so die Christdemo-
kratin.

DELMENHORST Zu einem
Verkehrsunfall ist es am Frei-
tagabend gekommen. Nach
Polizeiangaben befuhr ein 18
Jahre alter Delmenhorster
mit seinem Auto um 22 Uhr
die Ludwig-Kaufmann-Stra-
ße in Richtung Mühlenstra-
ße. Beim Durchfahren der
Rechtkurve kam er aufgrund
nicht angepasster Ge-
schwindigkeit auf regennas-
ser Fahrbahn nach links von
der Fahrbahn ab, geriet auf
den dortigen Gehweg und
stieß dort gegen einen 55
Jahre alten Fahrradfahrer
aus Delmenhorst. Der 55-
Jährige wurde dadurch leicht
verletzt und mit einem Ret-
tungswagen in ein Kranken-
haus gebracht. Die Sach-
schadenshöhe steht laut
Polizeibericht noch nicht
fest. Da sich in dem Fahrzeug
fünf Personen aus verschie-
denen Hausständen befun-
den hatten, wurden geson-
derte Ordnungswidrigkei-
tenverfahren nach dem In-
fektionsschutzgesetz ein. sub

Auto kollidiert
mit Radfahrer

DELMENHORST Zu einer La-
ternen-Andacht beim Spiel-
platz Sonnenweg in Neuen-
deel lädt die Kirchengemein-
de Hasbergen für den heuti-
gen Montag ab 17 Uhr. Die
Veranstaltung finde unter
Einhaltung aller Hygiene-
und Abstandsregeln mit
schöner Musik von Kathrin
Menkens, frischen Worten
von Pastorin Jennifer Bat-
tram-Arenhövel und genü-
gend Platz wieder draußen
statt, teilt Alice Hauschild
vom Kirchenbüro Delmen-
horst mit. Gerne dürfen auch
eigene Laternen mitge-
bracht werden. sub

Andacht mit
Laternen
im Freien

Luise Harloff
ist Mitarbeite-
rin der Buch-
handlung Jü-
nemann an
der Langen
Straße.
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Bei der Bäckerei Haferkamp tragen die Verkäuferinnen Masken wie Mitarbeiterin Asaad Suleiman Lahejan. FOTO: MELANIE HOHMANN

Astrid Grotelüschen erhofft sich
mehr Stabilität. FOTO: GOLITSCHEK

Susanne Mittag ist in den USA ge-
boren. FOTO: GOLITSCHEK

Christian Dürr wünscht sich mehr
Verlässlichkeit. FOTO: SOEDER/DPA
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